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Das Linden-Museum Stuttgart im Jahr 1982

Zur Situation des Museums

Im Jahr 1982 wurde die Talsohle durchschritten, und wir dürfen hoffen, daß es nun
stetig aufwärts geht. Eine Talsohle war es in mehrfacher Hinsicht, einmal was den
Bau und die durch ihn bedingten Belästigungen betrifft, die immer stärkere
räumliche Einschränkung des Museums innerhalb des Gebäudes und seine Mög
lichkeit, nach außen zu wirken. Hätten wir diese Situation, die ja im Jahr 1982 nicht
 neu war, dank des dauernd zu beobachtenden Baufortschritts nicht als Durchgangs
phase betrachten können, so hätte uns der Mut wohl manchmal verlassen. Das
Schlimmste dürfte jetzt vorbei sein, und wir freuen uns darauf, uns in der alltägli
chen Arbeit mit dem zu beschäftigen, was nach dem Tage X, dem Abschluß der
Bauarbeiten, sein soll.
Daß der Umbau in diesen Jahren das Dauerthema im Hause ist, versteht sich;
daher soll hier zuerst darüber referiert werden. Im letzten Bericht mußte schon
angedeutet werden, daß uns im Berichtsjahr noch einmal eine böse Überraschung
bevorstand; Die Haupttreppe erwies sich bei näherer Untersuchung als nicht mehr
verkehrssicher, sie mußte deshalb herausgenommen und durch ein neues Treppen
 haus ersetzt werden. Die Abbauarbeiten gingen wegen der Baufälligkeit der
Treppe unglaublich rasch voran, und die neue Treppe ist jetzt eingebaut. Aber die
Mehrleistung hat unseren Zeitplan etwas durcheinander gebracht, und die Baufer
tigstellung wird nicht vor November 1984 erfolgen können - also etwa gleichzeitig
mit dem Termin, den wir uns seit langem für die Wiedereröffnung der Ausstellun
gen vorgenommen haben. Jetzt darf nicht mehr allzuviel an Unerwartetem passie
ren, wenn wir das Haus noch im Jubiläumsjahr 1984 wieder eröffnen wollen.
Die Rohbauarbeiten sind im Hauptgebäude weithin abgeschlossen; was fehlt, sind
noch einige wenige Deckenteile, die ausgewechselt werden müssen vor allem dort,
wo sich bis vor kurzem noch unsere Büros befanden. Es darf damit gerechnet
werden, daß der Rohbau im ganzen bis zur Sommerpause 1983 abgeschlossen sein
wird. Dann, so hoffen wir, werden wir auch von dem Baulärm und Bauschmutz
endlich befreit sein, der uns nun seit September 1980 dauernd begleitet.
Daneben gehen die Ausbauarbeiten bereits zügig voran. Hier kommt es nun darauf
an, diese so eng wie möglich mit der künftigen Ausstellungsgestaltung zu koordinie
ren, einmal um Geld zu sparen, zum anderen aber auch, um die vorgesehenen
Bautermine einhalten zu können.

Gegen Ende des Jahres, unter erheblichem Druck gerade noch vor Weihnachten,
konnten die neuen Verwaltungs- und Werkstatträume bezogen werden. Sie liegen
jetzt in zwei Stockwerken übereinander im Herdwegflügel und haben einen eigenen
Zugang. Sie sind ganz gewiß nicht üppig dimensioniert, aber es bestehen doch gute
Arbeitsmöglichkeiten für die nächsten Jahrzehnte, bis der in Aussicht genommene
Erweiterungsbau etwas mehr Luft bringen wird. Die Räume sind gut ausgestattet;
und wenn einige technische Voraussetzungen erfüllt sind, werden die Werkstätten,
in diesem Fall die Restaurierungs-Werkstätten, so gut sein, daß ein wirkungsvolles
und zügiges Arbeiten endlich möglich wird. Auch die Fotoabteilung hat in diesem
Bereich ihren Platz gefunden, und auch hier konnte gegenüber dem früheren
Zustand eine wesentliche Verbesserung erreicht werden. Ich glaube sagen zu
dürfen, daß sich alle unsere Mitarbeiter in diesem Bereich über die jetzigen
Möglichkeiten sehr freuen, vor allem darüber, nun mit besserem Gerät bei einem


